Ne. 1913. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 

wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


Sonnabend, 20. Juni. (Worgen⸗Ausgabe.) 


* 


1863. 
Preis pre Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 2⁰ 
Inſerate nehmen an: in Berlin: K. Retemeyer, e 


in Leipzig: Heinri übner, in Alt 5 i 
a ne 3. Türtheim and 3. na . 


gen zu nehmen. Danach erſtattete Herr Schneider Namens 
der Commiſſion Bericht, welche in letzter Verſammlung er⸗ 
wählt war, um bezüglich der zu errichtenden Conſumvereine 
eine Vorlage, reſp. Mittheilung zu machen. Die Commiſſion 
vermochte die Bildung von Conſumpereinen durch die Mit⸗ 
glieder des Arbeitervereins als ſolche nicht zu empfehlen, ſie 
konnte vielmehr nur dringend anrathen, daß die Vereins mit⸗ 
glieder in ihren Kreiſen hierzu eine warme Anregung geben, 
und etwa die benachbarten beſtehenden oder neu gebildeten 
Vereine ſich zur Erzielung günftigerer Reſultate vereinigen 
möchten. Die meiſten der hier bereits beſtehenden Conſum⸗ 
vereine leiden an Uebelſt nden, deren Beſeitigung im Inter⸗ 
eſſe der Sache dringend wünſchenswerth, ſie haben theils 
mangelhafte Statuten, theils beſchränken fie ſich auf eine zu 
kleine Anzahl Mitglieder u. ſ. w. Die Commifſion ſtellt des⸗ 
halb, um eine beſſere Organiſation zu ermöglichen, folgen⸗ 
den Antrag: „Der Arbeiter⸗Verein erklärt es für wünſchens⸗ 
werth, daß alle hier eriſtirenden Conſunwereine und Spar⸗ 


Deutſchlaud. 
Berlin, 18. Juni. Der Handels- Miniſter hat unterm 
3. d. Mts. zwei 3 über die Annahme von Civil⸗ 
und Militair- Anwärtern für den Poſtdienſt erlaſſen, und zwar 
treten beide Reglements bereits mit dem 1. k. Dits. in Kraft. 
Danach kann die Annahme von Civil⸗Anwärtern erfolgen als 
Poft-Eleven (die Poſt⸗Aspiranten erhalten dieſe Bezeichnung), 
oder als Poſt⸗Expedienten-Anwärter, oder als Poſt⸗Expe⸗ 
ditions⸗Gehilſen. Die erſtgedachten werden mit der Aus ſicht 
angenommen, nach Ablegung des Aſſiſtenten⸗ und höheren 
Examens dereinſt in Stellungen als Ober» Poſtſeeretäre, 
Poſtamts-Borſteher, Poſt⸗Inſpectoren, Poſträthe u. f. w. ein⸗ 
zutreten; Eleven, welche das zweite Examen nicht ablegen, 
erlangen durch das Beſtehen der Afſiſtenten⸗ Prüfung den 
Anſpruch auf Auſtellung als Poſt⸗Secretär. Die zweitge⸗ 
dachten werden zur Beſetzung von Expedientenſtellen augenom⸗ 
men, und es iſt ihnen zugleich Gelegenheit gebeten, „wenn 
fie die ſchulwiſſenſchaftliche Vorbildung ſich erhalten“, auch 
die Qualification zum Poſt⸗Aſſiſtenten zu erwerben und nach⸗ 
zuweiſen, um dadurch Ausſicht auf eine Poſt⸗ Seeretärſtelle 
zu erlangen. Wer als Eleve eintreten will, muß die Reife 
eines Abiturienten eines Oymnaſiuns oder einer Realſchule 
erſter Ordnung haben. H 
— Die in Frankfurt erſcheinende „Europe“ bringt den 
Wortlaut des von Herrn v. euſt während ſeines Beſuches 
in Berlin verfaßten Vermittelungsprofectes in der Zollvereins⸗ 
frage. Die Hauptpunkte ſind folgende: Preußen, durch die 
Sachlage zur Feſthaltung an dem Handels vertrage genöthigt, 
wünſcht ebenſowohl die Echaltung des Zollvereins, als die 
Verſtändigung mit Oeſterreich. Es ijt bereit, auf Grund des 
Vertrages von 1853 über die öſterreichlſchen Vorſchläge vom 
10. Juli v. J. zu unterhandeln, und wird namentlich den 
Art. 31 des Handelvertrags ins Auge faſſen. Der Zollverein 
wird die Wahl haben zwiſchen der Annahme des Handels⸗ 
vertrages nach Abſchluß einer neuen, die Rückwirkung des 
Artikels 31 ausſchließenden, Zollconvention mit Oeſterreich, 
oder dem Vorbehalte des Rechtes, Oeſterreich bezüglich be⸗ 
fümmter Artikel Erleichterungen zu gewähren. Von dem 
Charakter der Verſtändigung mit Oeſterreich wird die Zu⸗ 
eg Frankreichs abhängen. Dieſe zu erhalten wird 
die 


Berlin (zu Händen des Borfigenden Herrn Franz Duncker) 
von ihrem Beſtehen und dem allgemeinen Stande ihrer Ge⸗ 
ſchäfte Mittheilung machen und der Anuwaltſchaft deutſcher 
Genoſſenſchoften (zu Händen des Herrn Schulze⸗Deliszſch) 
zu Potsdam ihre Statuten zur Prüfung und Begutachtung 
zu stellen.“ Die Verſammlung ſtimmte dem Autrage zu. 
Frankfurt a. N., 16. Junl. (Nat.⸗Z.) Die Frauk⸗ 
furter Handelsſchule iſt ſest gerade ein Jahr alt. Kaum iſt 
le ein Juſtitut jo ſchnell ins Leben gerufen und ſo ſchnell em⸗ 
porgeblüyt wie dieſes. Es war zuvor Niemand eingefallen, 
daß eine Handelsſtadt, daß Frankfurt eine Handels ſchule 
brauche; kaum war der Gedanke ausgeſprochen, ſo begriffen 
ihn alle Leute; in wenigen Wochen war die Schule gegründet 
und ſo eingerichtet, daß 100 Schüler im erſten Jahre Theil 
nehmen konnten, Die Sache war gleich richt.g angefaßt wor⸗ 
den; der polytechniſche Verein, der ſchon jo viel für Kunſt 
und Wiſſenſchaft in Feautfurt gethan, hat ſolches Geſchick in 
der Errichtung von Lehranſtalten bekommen, daß der neue 
Plan gelingen mußte. Man gewann zuerſt einen Mann, der 
durch jahrelange Thätigkeit im Handelslehrfach, durch die 
Heraubilduag vieler tüchtiger Kaufleute feine Tüchtigkeit be⸗ 
von 


5 wi — gan! 5 iest, ſchon agen zu ſollen, daß | wieſen, STIER, ti Gotha. 2 d man 
Handels vertrags erhältlich ſein werde. Lehrfähigkeit gleich tüchtig. Das Unternehmen ift fo weit ge⸗ 


lungen, daß der Gruudſtein für die Ausführung der Idee in 
ihrer weiteſten Bedeutung gelegt iſt und ſetzt ſchon geht man 
mit dem Gedanken der Erweiterung um, d. i. mit der Bil⸗ 
dung einer Handels⸗Akademie. 

Eugland. 

— Der „Morning Herald“ veröffentlicht eine von bei⸗ 
nahe hundert Geistlichen der Südſtaaten unterzeichnete, drei 
Spalten lange „Adreſſe an die ganze Chriſtenwelt“, worin 
dieſe Herren die Sklaverei feierlich „als den providentiellen, 
den ſchriftgemäßen Plan zur Wohlfahrt der afrikaniſchen 
Race“ prollamiren und ſich über unverdiente Vorwürfe bella⸗ 
gen, welche man ihnen von allen Seiten wegen jener Juſti⸗ 
ſtitution macht. „Stlaverei iſt nicht unverträglich mit unſerm 
heiligen Chriſtenthum“, jagen ſie, und das Streben der Abo⸗ 
liliomſten verdammen fie als „eine Einmischung in die Pläne 
der göttlichen Vorſehung“, als ein Menſchenwert, welchem 
„der Herr nicht das Siegel ſeines Segens aufzedrückt habe“. 

rautreich. 1 x 
aris, 16. Juni. Wie es um die zukünftige innere 
Beluß ſteht, weiß noch Niemand der Kaiſer ſcweigt darüber 
vollſtändig. — Graf Perſign) bat die Unterdrückung der 
France abermals zu einer Art Cabinets⸗Frage gemacht. Aber 
175 v. Lagueronuiere und Herr Mocquard find heute nach 
ontainebleau gereiſt und werden ohne Zweifel die Gefahr 


— Unter der Anklage der Uebertretung des Vereins⸗Ge⸗ 
ſetzes land dieſer Tage der Kaufmann Salomon in Berlin 
vor dem Einzelrichter. Derſelbe hatte eine Bezirksverſamm⸗ 
lung gehalten, in welcher politiſche Debatten ſtattfauden, ohne 
dieſe 24 Stunden vorher anzumelden, und auch Statut und 

iigliederverzeichniß des Vereins nicht eingereicht. Er ent⸗ 
ſchuldigte ſich damit, daß er ein» für allemal angezeigt häte, 
daß alle Monate vier Berſammlunzen an den vier Freitagen 
ftattfinden würden. Wie der Kalender ergab, hatte aber der 
betreffende Monat Januar fünf Freitage gehabt. Für die 
verſäumte Anzeige wurde der Veranſtalter in 5 Thlr. Geld⸗ 
uße genommen. N 

— Im Jnſeratenblatte der „Wiener Zeitung“ finden wir 

folgendes Inſerat: „Diejenigen Herren der biefigen Han⸗ 
delswelt, welche den ſeit einiger Zeit vacanten Poſten eines 
Önigl. däniſchen General- Conſuls hier in Wien zu beklei⸗ 
den wünſchen möchten, werden erſucht, ihre Geſuche an das 
Königliche Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten in 
Kopenhagen binnen vier Wochen einzuſenden. Die Königlich 
äniſche Geſandtſchaft in Wien, den 1. Juni 1863.% 
G. H. 3.) Die Einnahme von Puebla und die mexi⸗ 
kaniſche 22 find Frankreich bereits ſehr theuer zu ſtehen 
gekommen. Die Koſten für den unmittelbaren Unterhalt und 
die Verpflegung reſp. Ausrüſtung der Expeditionstruppen fin. 
den ſich zunächſt in dem Budget 1863/64 mit 38,659,642 
Francs aufgeführt, während der durch denſelben Anlaß be⸗ 
wirkte Mehraufwand für die Marine ſich an der nämlichen 
Stelle mit 38,242,332 Francs verzeichnet befindet. Für die 
Flotte iſt ledoch bereits eine Nachforderung von 46 Millionen 
erhoben worden. Die 8 von Nacherediten auch 
für das eigentliche Expeditlonscorp ſteht nicht minder ſicher 
zu erwarten, denn zu den 34,800 Mann und 8000 Pferden 
und Mauleſeln, aus welchen daſſelbe beſteht, ſind fortgefegt | 
noch neue Verſtärkungen und in den letzten Wochen erſt wies 
der 9 Bataillone, 2 Escadronen und mehrere Artillerie- and 
nie⸗Compagnien als Unterſtütung abgegangen. Uebrigens 
befanden ſich nach dem Berichte des General Forey Über die 
Öffnung der Belagerung von Puebla damals ſchon von 
lenen 34,800 Mann nur noch, die Nichtcombattanten, Trains 
u. f. w. eingerechnet, 21,664 Köpfe unter dem Gewehr, wo⸗ 
yon nach Zurücllaſſung der nöthigen Beſotzung in Oriaba, 
epeaka, San Bartolo ꝛc. noch 17,486 vor Puebla das La⸗ 
er bezogen haben. Der ganze hier gegen jene frühere Ge⸗ 
Ruuungziffer ausfallende Reſt darf als durch den mörderiſchen 
Kinflup des Klimas entweder in die Lazarethe geliefert oder 
on verſtorben angeſehen werden. Ob Mexiko in dieſem 
Selozug noch erobert werden wird, erſcheint ſchon um deß⸗ 
alen zweifelhaft, weil die Regenzeit nahe vor der Tyüre 
eht; wie verlautet, beabsichtigen die Mexilaner dieſe ihre 
Daupiſtadt durch Uaterwaſſerſctzung der nächſten Umgebung 
derſelben zu ſchüben, wozu mehrere im Umkreiſe von Mexito 
orhandene Seen benutzt werden ſollen, doch zweifeln die Sach⸗ 
derſtändigen an dem Erfolg dieſer Maßregel. 
de. — Die Mitglieder des „Arbeiter⸗Vereins“, ſowie Freunde 
er Sache hatten am 16. d. fi) verſammelt, um den Bericht 
bree Adgeordneten zu dem erſten Arbeiter⸗Bereinstage in 
aukfurt a, M., des Borfigenoen Herrn Dittmann, entge⸗ 


wieder abwenden. . 
Aupland und Polen. . N 

Wilna, 12. Juni. Der General Murawiew hat an den 
hieſigen Biſchof Kraſſinski unter dem 7. d. M. folgendes 
Schreiben gerichtet: „Bei einer persönlichen Unterredung mit 
Ew. Hochwürden lenkte ich Ihre Aufmertſamkelt auf die Bes 
theiligung der katholiſchen Geiſtlichteit au den Unruhen und 
aufrühreriſchen Handlungen, weiche das meiner Verwaltung 
anvertraute Land zum Schauplatze haben. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit glaubten Ew. Hochwürden mich verſichern zu können, daß 
die unter Ihrer Leilung ſtehende Geiſtlichteit ihre Pflichten 
treu erfüllt. Jadeſſen erſehe ich aus den Berichten der In⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſionen, ſo wie aus den Mittheilungen der 
Führer militairiſcher Truppen » Abiheilungen und den Aus⸗ 
lagen der Gefangenen, daß es gerade hieſige katholiſche 
Geiſtliche ſind, welche ſich am eifrigſten und am thätigſten 
beim Aufkeizen des Volkes zum Aufſtande zeigen indem fie 
in den Kirchen revolutionaire Manifeſte bekannt machen, die 
angeworbenen Aufſtändiſchen vereidigen, ſich den Infürgenten- 
bauden anſchließen, bei denen fie während der Gefechte von 
unſeren Truppen oft geſehen worden ſind, endlich indem ſie 
ji ſelbſt an die Spige einiger dieſer Banden ſtellen. Dieſe 
Thatſachen haben mich, wie Ew. Hochwürden bereits bekannt 
ift, in vie traurige Nolhwenviskeit verjegt, nach dem Urtheile 
des Kriegsgerichts an zwei Geiſtlichen, welche überführt wur 
den, den Eid der Unterthanentreue gebrochen und am Auf⸗ 
ſtande ſich betheiligt zu haben, die Todesſtrafe vollziehen zu 
laſſen; mehrere andere find ebenfalls vor das Kriegsgericht 
gelte: und es wird mit ihnen nach der ganzen Strenge der 
Geſetze verfahren werden. Da ich aufrichtig wünſche, daß es 
mir möglich ſei, nicht zu dieſen ſtrengen Maßregeln zu grei⸗ 
feu, insbeſondere gegenüber von Perſonen geiſtlichen Standes, 
Jo halte ich es für meine Pflicht, mich nochmals an Ew. Hoch⸗ 


1 


vereine dem Organiſations. Comité für Genoſſenſchaften zu. 


würden mit der dringenden Bitte zu wenden, Ihren ganzen 
Einfluß zu gebrauchen, damit die Ihnen unlergebene Geiſt⸗ 
lichkeit, eingedenk ihres Standes, ihres Berufs und ihres 


ablaſſe, und damit die Diener des Altars, welche ohne 
Furcht vor Drohungen und ſelbſt vor dem Tode ihre Pflich⸗ 
ten treu zu erfüllen haben, ſich bemühen, durch Wort und 
Beiſpiel, anſtatt das Voll zum Verbrechen aufzureizen, die⸗ 
lenigen zur Pflicht zurückzurufen, die, Ehre und Eid vergeſ⸗ 
ſend, ſich zum Aufſtande hinreißen laſſen oder zu Leitern 
deſſelben werden. Ew. Hochwürden wiſſen, als Eprift, wie 
mächtig und überzeugend Worte der Liebe und des Friedens 
aus dem Munde des Prieſters klingen. Ich hoffe daher, daß 
Sie, als Obechirt, dem die Pflicht der Leitung der Geiſtlich⸗ 
keit obliegt und der für ihre Handlungen verantwortlich ift, 
Ihre Mitwirkung nicht verfagen werden, um die Geiſtlichkeit 
auf den Weg der Pflicht zurückzuführen, darauf achtend, daß 
es hauplſächlich von der Geiſtlichkeit abhängt, dem Blulber⸗ 
gießen und ten traurigen Zuſtänden, die das ganze Land 
ſchon fo lange aufregen und detrüben, ein Ende zu machen. 
— In der Ueberzeugung, daß Ew. Hochwürden nicht unter⸗ 
laſſen werden, Ihre Ihnen durch den Eid und durch Ihre 
Stellung als Oberhirt auferlegte Pflicht zu erfüllen und an 
die Ihnen untergebene Gelſtlichkeit eine den gegenwärtigen 
Zuſtänden angemeſſeue Mahnung zu richten, erſuche ich Sie 
ergebenſt, mir ſobald als möglich eine Abſchrift der von Jh⸗ 
nen zu dieſem Zwecke getroffenen Verfügung zukommen 
laſſen zu wollen. Zugleich halte ich es für nicht überflüſſig, 


überſenden, welche ich, bei den jetzigen Zuſtänden im Lande, 
den Befehlshabern gegeben habe, und indem ich Sie auf den 
$ 12 dieſer Jnſtruckionen aufmerkſam mache, glaube ich hin⸗ 


den Bruch des Unterthanen⸗Eides betrifft, nicht minder ſtreng 
für diejenigen iſt, welche, in die Lage geſetzt, das Verbrechen 
verhindern zu können, durch ihre Uathätigteit zu Mitſchuldi⸗ 
gen an demſelben werden. — Genehmigen ꝛc.“ 

Von der polniſchen Grenze, 14. Juni. (Bresl. Z.) 
Nach officiellen ruſſiſchen Berichten (den „Nachrichten von den 
Unordnungen in den weſtlichen Goudernements“) befinden ſich 


odolten), dann Owruez und auen, jedoch 
hart an der volhyniſchen Grenze) in vollem Aufruhr. In 
Littauen ſind die Banden ſehr klein, auch die Kriegführung 
weicht hier von der im Königreich etwas Im Königreich 
wird zwar ein Guerillakrieg geführt, aber immerpin in e 
größerem Maßſtabe; die nicht 
Schlachten, aber doch Gefechte, befegen öfters Städte und 


iſt es bei dem großen Waſſenmangel und dem noch fühld . 
reren Mangel an Munition ein echter Krieg bis aut Meer 
und wirtlich ſpielen bei den plötzlichen Ueberfällen, auf die 
hier das meiſte Gewicht gelegt wird, nicht jelten Meſſer und 
Stilete ihre Rolle. Anders wieder ſcheint der Krieg in 
Reußen geführt zu werden. Hier iſt Reilerei vorwiegend, 
hier wird der Kampf (wis übrigens der Bodenbeſchaffenheit 
ganz aagemeſſen ift) vorzüglich zu Pferde gefühet, und ſelbſt 
die ruſſiſchen Blätter geſtehen jetzt ein, daß derſelbe zunimmt. 


Correſpoadenz“ zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen in 
Peterdourg Fürſten Gortſchakoff und dem General v. Berg 
in Warſchau mit: Der Erſte ſchreibt: „Mein lieber General! 
Beeilen Sie ſich, den Aufſtand zu unterdrücken, um die di⸗ 
plomatiſche Action zu erleichtern.“ Berg antwortet: „Mein 
lieber Fürſt! Beeilen Sie ſich, Ihre diplomatiſche Aetion zu 
beendigen, daun werde ich balo mit dem Aufſtand fertig wer⸗ 
den.“ (Jedeufalls erfunden, aber gut erfunden.) 


Danzig, den 20. Juni. 8 5 
* Jn der vorgeſtrigen Generalverſammlung des Ge⸗ 
werber ereins wurden zu Reviſoren der Jahresrechnung 
pro 1862 63 ernannt die Herren Calculator Behrend, 
Hauptzollamts ⸗Aſſtſtent Lentzing und Rentier Hermann 


beſchloſſene Abänderung des Paragraphen des Statuts, wel- 
Her den Modus bei der Wahl des Vorſtandes beſlümmt, 
wurde definitiv genebmizt. 
nicht vermittelſt Kugeln, ſondern vermittelſt Stimmzetteln vor⸗ 
genommen werden. — Schließlich wurden auf Antrag des 
Vorjtanded 120 Tylc. zu notawendigen Reparataren (Kron⸗ 
leuchter für die unteren Zimmer, Anbringen der he 2 über 
den Etat genehmigt. Die Dedung erfolgt aus dem im vori⸗ 
gen Jahre erzielten Ueberſchuſſe von ca. 140 Tolr. N 
„.— Der „Brombg. 3.“ wird von hier geſchrie ben: Wie 
wir aus ſicherer Quelle erfahren, find am 15. d. M., Abends, 
durch einen der Arbeiter auf unſerm hieſigem Haupt⸗Zollamt 
mehrere Kiſten mit Gewehren, die nach Polen beſtimmt wa⸗ 
ren, entdeckt worden. Die Kiſten waren als Frachtgut über 
Steitin nach Danzig geſandt, um fie von hier aus nach der 
polniſchen Grenze zu expediren; der Inhalt derſelben war 
„Marmor“ declarirt. Dieſe Kiſten ſollten in ein anderes 
Schiff eingepackt und daun fortgeſchickt werden. Es befand 
ſich aber in einer der Kiſten ein kleines Aſtloch, welches einer 
der Arbeiter bemerkte. Er guckte durch das Aſtloch und ber 
merkte etwas Brauaes darin. Ja der Meinung, es ſeien 
vielleicht Südfrüchte in der Kiſte, ſteckte er feinen Fiager 
hinein und fiche da, er ſtieß auf Eiſeu, faßte daffelbe an und 
ſchnitt ſich in den Finger, denn dieſes Eijen war ein Bayon⸗ 
net, welches auf beiden Seiten fo. charf wie ein Meſſer 
war. Der Arbeiter holte ſogleich einen der Steuerbeamten 


Unterthanen⸗Eides, von ihrer verbrecheriſchen Thätigkeit 


Ew. Hochwürden anbei eine Abſchrift der Inſtructionen zu 


zufügen zu müſſen, daß das Geſetz, welches den Verrath und 


Bezirke von Nowogrod e ce (Volhynien), 


aſurgenten liefern zwar nicht 


find etwas mehr militairiſch organifirt. In Littauen dagegen 


— Ein eugliſches Blatt theilt folgende „Harakteriftiiche- 


Krüger. Die bereits in einer früheren Generalverſammlung 5 


Danach fol die Wahl fernerhin 


und nun wurde die Kiſte geöffnet. Man fand ftatt der Mar» | 


morplatten Gewehre. Nun wurden auch die anderen Kiſten 
geöffnet und es ftellte ſich heraus, daß fie ſämmtlich Gewehre 
— 1 e waren, worauf die 
vorläufige Beſchlagnahme erfolgte. . 

* Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Schubert inKönigs- 
berg i. Pr. iſt zum Staatsanwalt bei den Kreisgerichten in 
Neuſtettin und Dramburg, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
figes in Neuftettiu ernannt worden. 


Vermiſchtes. 

»[Literariſches.] Im Vetlage von A. W. Kafemann 
hier iſt ſoeben die zweite Auflage eines Büchleins erſchienen, 
das einer beſonderen — 5 werth iſt. Sein Titel iſt: 
„Illuſtrirter Führer durch Danzig und feine Umgebungen. 
Mit vielen in den Text gedruckten Holzſchnitten und einem 
Plaue der Stadt und deren Umgebung.“ Dem Leſer wird 
in dem Raume von 120 Seiten eine reiche Fülle von Wiſſens⸗ 

geboten, das der ſachkundige Verfaſſer in höchſt über⸗ 
ſichtlicher Weiſe geordnet hat und in die anſprechendſte Form 
zu kleiden verſtand, ſo daß das Büchlein nicht nur für den 


unſere, ſo vielerlei des Schönen bietende und in ihren Umge⸗ 


bungen ſo reich von der Natur ausgeſtattete, Stadt beſuchen⸗ 
den Fremden ein zuverläſſiger und intereſſanter Führer iſt, 
ſondern auch für den Einheimiſchen eine angenehm unterhal⸗ 
tende und vielfach belehrende Lectüre bildet. Einer kurzen 
Ueberſicht der Geſchichte Danzias aus den früheſten Zeit bis 
heute folgen die Wanderungen durch die Stadt nach 5 ver⸗ 
edenen Richtungen, wobei nichts Sehenswerthes unberührt 
leibt, dann dehnen ſich dieſe Wanderungen in die Umgebun⸗ 
gi aus und zwar nach Norden zur Weichſelmündung, nach 
ordoſten in die Nehrung, nach Oſten, nach Südoſten in das 
Danziger Werder, nach Süden gegen Dirſchau, nach Süd⸗ 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Gabriel Sultan zu Gollub 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 4. Juli er., 
4 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
Er No. 2 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 


do. 
do. 
do. 


es Ab — * — in Anſpruch genom⸗ 


tigen. 
Strasburg, den ja 1863, 
1 ericht. 


 Abtheilung I. 2377 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schroedter. 


e zn Bremer 
Nothwendiger Verkauf. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 5 

Inva 
[898] 


Poſt⸗D. N EWYORK, Capt. G. Wenke, 
BHANSA, 
——— TA, 


inch, Beköſtigung. Kinder unter zehn Ja 


Genexal⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — A. von a 
C. Platzmaun, General⸗Agent, Leuiſenſtraße 2. — 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
HM. Peters, Procurant. 


lidenſtr. 79. 
8 


Bremen, 1863. 


—ͤ)— — — — 


Auge meine deutſche Verkäufliche Güter 


weſten gegen Berent, nach Weſten gegen Carthaus, nach Nord⸗ 
weſten bis Hoch⸗Redlau. Den Schluß bilden ſtatiſtiſche No⸗ 
tizen von allgemeinem Intereſſe. Der civile Preis (10 Sgr.), 
die ſaubere Ausſtattung und der gediegene Inhalt rechtfertigen 


die Empfehlung des Werkes, das in allen Buchhandlungen 


vorräthig iſt. 


(K. H. Z.) Viel Aufſehen erregt gegenwärtig in 
Berlin eine kleine Schrift des berühmten Geographen und 
ouch Geſchichtsforſchers Prof. Berghaus: „Vork. Seine Ge⸗ 
burtsſtätte und feine Heimath“, in welcher über den Urſprung 
orks und feine That von Tauroggen bisher völlig unbe⸗ 
kannte und von Droyſen gänzlich abweichende Aufſchſüſſe sn 
geben werden. Droyſen wird nach den hier gegen ſein früher 
res berühmtes Werk beigebrachten beſtimmten Nachweiſen 
wohl ſprechen müſſen. 


— Einem dem engliſchen Parlamente vorgelegten Koſten⸗ 
anſchlage zufolge werden für die Reparatur und bauliche 
Vollendung des Ausſtellungsgebäudes Folgende Summen er- 
forderlich fein: 154,000 Lſtrl. für nothwendige Bauten und 
Veränderungen, um das Gebäude dauerhaft und feſt zu 
machen, 40,000 Lſtrl. zum Umbau der gläſernen Kuppeln in 
ſteinerne, 30,000 Eſtrl. für 8 und Ventilationsapparate, 
15,000 Lſtrl. für feuerfeſte Räume für die Gewmäldegallerien, 
45,000 Lſtrl. zum architektoniſchem Ausbau des äußern 
bäudes; Totalſumme 284,000 Eſtrl. (1,893,333 Thlr.) 


Bern, 13. Juni. Die plötzlich eingetretene rauhe Wit, 
terung hatte einen Schneefall dis zu den höher gelegenen 
Wintergütern zur Folge. Die dem Thale zunächſt gelegenen 
Alpen ſind völlig eingeſchneit und auf den entfernteren wird 
es nicht beſſer fein, fo daß eirea 1300 bis 1500 Stück Vieh 
die Nahrung unter dem Schnee ſuchen müſſen. 


orddeutscher Lloyd. 


Ge⸗ 


Southampton anlaufend: 


5 8 Weſſels, 
77 Meyer, 


Wilhelm Treplin, 


Crisemann, Director. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwischen 
Bremen und Newyork, 


Sonnabend, 20. Juni. 
H. J. v. Santen, Sonnabend, 4. Juli. 
Sonnabend, 18. Juli. 
EMEN. Sonnabend, 1. Auguft. 
do. Nun ORK, „ G. Wenke, Sonnabend, 15. Auguſt. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 
hren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


„ Gold. 
Güterfracht: 5 auf Weiteres E 2. 10 s resp. £ 3. 10 » mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß 
daße. I 
Nähere Auskunft ertheilen: in Werlim die Herren Conſtantin Eifenftein, 
asmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — 


— Die Perlfiſcherei auf Ceylon hat in der letzten Sai⸗ 
fon mehr als 50,000 K. Gewinn ergeben, das Ergebniß von 
ungefähr 9,000,000 Muſcheln. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Blie, 14. Juni: 
Anna Paulowna (SD.), Haack; — von Antwerpen, 16. 
Juni: Balder, Löwe; — Fürſt Borwin III., Jack; — von 
Inverkeithing, 8. Juni: Aurora, Brinkmann. 

Angekommen von Danzig: In Hals, 12. Juni: 
—, Harder; in Copenhagen, 15. Juni: 3 Brödre, Erich⸗ 
fen; — Oden, Köller; — in Bremerh gt 16. Juni; 
Renfima, Kramer; — in Helvoetsluis, 15. Juni: Pallas, 
Teſſin; — Erneſtine, 1 — in Blie, 14. Juni: 
Eendragt, Munneke; — Catharina, Thaden; — Hero, Addiks; 
— Juſtus, Tlaben. 


FamiliensMachrichten. 

Verlobungen: Frl. Emile Werner mit Herrn Kauf⸗ 
mann F. Schmidt (Darkehmen — Gumbinnen); Frl. Friederike 
Milkan mit Herrn Adolph Schwarz (Darkehmen). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Johſt (Kl. Scharlack); 
Herrn H. O. Glüer (Gergehnen). — Eine Tochter: Herrn 
Dr. M. Roſenſtein (Graudenz); Herrn Ober⸗Grenz⸗Contro⸗ 
leur v. Sirthin (Szittkehmen); Herrn A. E. Dingler (Rö⸗ 
nigsberg); Herrn Casper (Kutten); Herrn Kreisrichter Siehr 
(Allenſtein); Herrn Rechtsanwalt Haſſenſtein (Gumbinnen). 

Todesfälle: Herr Steuer ⸗Juſpector Auguſt Prawit 
v. Jablonowski (Lyck). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Ba d en 


bei Station Wabern zwischen Frankfurt 4. M. 
und Cassel, hat die an Kohlensäure stärk- 
sten eisenhaltigen Quellen Norddeutschlands. 

Die berühmten Wildunger Mineralwasser, 
deren specifische Heilkräfte gegen Stein 
und Griess, Blasenkatarrh etc. Blasen- 
hämorrhoiden, Blasenkrampf etc. gegen 
Krankheiten der Geschlechtsorgane, fehler- 
hafte Menstruation, Bleichsucht, Impo- 
tenz, Sterilität etc. allgemein bekannt sind, 
werden in Flaschen mit dem Stempel „Wil- 
dunger Wasser“ und mit Brandzeichen 
unter dem Kork versendet. 

Vom 20. Mai an werden die durch ihre 
Eisenhaltigkeit und viele Kohlensäure sehr 
nervenstärkenden Bäder abgegeben. 

Bestellungen wegen Mineralwasser, Logis etc. 
wolle man an die Brunnen Inspection, 
ärztliche Anfragen an die während der Saison 
im grossen Badelogirhause wohnenden Brun- 
nenärzte Dr. Krüger oder Dr. W. Harnier 
aus Cassel richten. Da sich die künstlichen 
Wildunger Wasser als ganz unwirksam 
erwiesen haben, so hat die Versendung der 
natürlichen Mineralwässer so zugenommen, dass 
um zeitige Einsendung der Bestellungen er- 
sucht wird. 11606 


Euere — — we pol⸗ 
8 a verse al. findet in — Bla 


waarenhandlung fofo.t oder binnen 4 Wochen 


eneral⸗Agent 


- Mittags 12 Uhr, : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
Gläubiger, welche menen einer aus dem 
Sar de gn nicht erſichtlichen Real forderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei. dem Subhatations- @erichte 
an en 


thwen diger © er au Ä 

Königl. Kreis- „Commiſſion. 
zu Gollu b, den 15. April 1 

Die zur Gabriel Sultan'ſchen Concurs⸗ 

Maſſe 9100 en, hierſelbſt belegenen Grund⸗ 

ücke: Gollub Hausno. 65, Gollub, Scheune Ro. 14, 

ollub, Ackerſtück No. 152, 470 K auf 2346 

lr. 19 Sgr. 7 5 N lr. 12 Sgr. 

6 Pf., reſp. 561 Thlr. “ ‚jufolge 

der nebſt Hypothekenſcheinen in unſerm Bureau 
einzuſehenden Taxen, ſollen am A 

3. Auguſt 1863, 


f Mittags 12 Uhr, ; 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
en. 

. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. [577] 
... % nx! — 

In allen Buchhandlungen vorräthig: 


| Muſtrirter 
Führer durch Danzig 

SE o 

Das Stolper Wochenblatt, 

Zeitung für Hinterpommern, 


und ſeine Umgebungen. 
2. A 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei: 


Aufl. 
Preis 10 Sgr. 


agesgeſchichte iu 
dern, bei } 2 
enheiten, und wird namentlich 


ein, durch Aufnahme gemeinnügiger Artikel aus 
dem Gebiete 2 Bunte, ber Mader, Völker⸗ 
und Naturkunde, ſowie Erzäblungen gediegenen 
halts nützliche und angenehme Lectüre zu 
eten. b a 

Der Abonnementspreis beträgt viertel: 
la bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
2 Sgr. Bei Inſertſonen, die wegen der 


oßen Verbreitung des Blattes gewiß von 
rfolg fein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 
tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


| chnet 
Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 


gaben 45 Thlr. jährlich, iſt für 45,00 


Arbeiter -Jeitung, 


— vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1, k. 
Mts. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
reis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
hen durch die Buchhandlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie e ab hier bei Be⸗ 
Baier von mindeſtens 25 Exemplaren. 
nſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Anzeigen zur rbeitsvermittelung die 
älfte. — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammlern 
5 Procent Vergütung: auf ſe 25 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplare. 5 0 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
felbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentli 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
une e ER che Wochenum ſchau 

ommt das Blatt zugleich den ee derje⸗ 
nigen Leſer 5 deren beſchränkte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Gef aan tintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

oburg. * 1 

Die Sppedition der Arbeiterzeitung. 
4070] (F. Streit's Verlags buchhandlung). 


Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut in Weſtpreußen, in der 
Nähe der Bahn und Chauſſee, 726 Morg. 
preuß. Areal, gutes Wieſenverhältniß, durch⸗ 


weg Weizenboden, vollitändig zuſammen⸗ 


hängend, ebenes Terrain. Ausſagten Winte⸗ 
rung: 130 Scheffel Weizen, 100 Scheffel 
Roggen, diverſe Morgen Rapps. Inventar: 
600 Schafe, 12 Pferde, 10 Ochſen, 1 Bulle, 10 
Füllen, diverſes Jungvieh. Gebäude 7 
r., 
bei 15 bis 18,000 Thlr. zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber ertheilt | 


Th. Kleemann u Danzig, 
2355 Breitgaſſe No. 62. 


Neue Matjes⸗ Heringe 


i Il 
In ce e, 0 0 Holzmarkt. 
Mehrere Zimmer ſind für die Ba⸗ 
deſaiſon in der Mühle zu Glettkau! 


zu vermiethen. 12379 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern, weiſet Selbſtkäufern nach 2384 
0 


h. Kleemann in Danzig, 
2000 reifgafle No. . 
Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Batent-Bortland-Gement Rebins & 
Comp., engliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, Marte Cowen 
Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli- 
ſces Steinkohlenpech, engtiigen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirte 
Dachpappe, enzliſchen Patent⸗As⸗ 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, engliſche ſchmie⸗ 
deeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, englisch alafirte Thonröhren, bollan⸗ 
viſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
kohlen gut gütigen Benuzung. 15647], 
. A. Lindenberg. 
Friſche Kirſchen empfiehlt 
e Robert Hoppe, 
i Breitgaſſe⸗ 
Fine Old Tom — Nordh, Korn. 
Holl. Genever — Brandy Bithers. 
Allasch Kümmel — Schweiz. Absynth 
sind stets vorräthig bei: ! 
Herrn J. E, Beckmann, Langgarten, 
„ H. Möller, po ape 


„ C. W. H. Schubert, Hundegasse 
a Mampe, Keiterhagerthor. a 


ine alte gezogene Büchſe iſt Laſtadie 33, 2 
Tr. hoch, zu verkaufen und Mittags von 1 
bis 3 Uhr zu beſehen. 12314 


magere, kräftige m w 
200 kaufen ge acht du Seroſt ur Gr. 
Falkenau bei Pieckel. 2374 
2 de 7 
Zündhölzer in alleu Packungen zum 
Fabrikpreise bel 
123510 


— 


J. C. Gelhorn. 


Die ehem. Sch na a ſe'ſcht Leihbibliotheh, 
A ale ar nd 2 fih zum jabl- 
ichen onnement unter wei 
keic haltigen Journal⸗Zirkel. Wes er 3) 


Ein in der ländlichen Wirthſcheft erfahrenes 


Mädchen ſucht eine anderweite Stelle auf 
dem Lande. Adreſſen unter G. No 2380 werden 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten; 


bei annehmbaren Bedingungen eine Stelle. 
Thorn, den 18. Juni 1863. 
2370 C. B. Dietrich. 
Ein mit den nölbigen Schultenntniſſen ver⸗ 
ſehener Knabe ordentlicher Eltern, findet 
in meiner Eiſenwaarenhandlung als Lehrling ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. j a 
Thorn, den 18. Juni 1863. x 
2376 C. B. Dietrich, 


ine Penſion für Kinder, welche die hieſig e 
E Schule beſuchen, und in welcher neben — 
ſamer weiblicher Pflege auch gewiſſenhafte Be⸗ 
aufſichtigung und Nachhilfe bei den Saul 
beiten gewährt wird, weiſet nach die Neu⸗ 
eee Buchhandlung hier. 

Marienburg, 18. Juni 1863. 12322 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 21. Juni, 


CONCERT 


von der Capelle des 4. Oſtpr. Grenadier-Regi- 
ments No. 5 unter Leitung des Herrn Mulıl s 

meiſter . Ur nter 2 - 

nfang r. Entree 

2354 Wutsdorff. 
Augekommene Fremde am 19, ni 1863. 
ugliſches Haus; Rittmſtr a. 
kenſee n. Gem. a. 
Brümmert n. Gem. a. Steffenswalde. Conſul 


Duborgh a. Chriſtiania. Fabrikant Bigand a. 


Weſel. Kaufl. Heyne a. Berlin, Elzbacher a. 
Amſterdam, Tießler a. Königsberg. Frau Ritter 
guts beſ. v. Blankenau a. Myben. 

2 — gr ——— 2 2 — 
a. Königsberg, Frank a, Barmen, Käſſe u. Dewi 
d. Berlin. Naber a. Glauchau. 5 

Hotel de Thorn: Adminiſtrator 5 


nke a. 
Gr. Rakitt. Cadett Sr. Maj Schi 


„ 


on 
erbig. Cadett Sr. Maj. Spiff Adler 2 
udolph a. Mee⸗ 


aufl. Lachner a. Königsberg, 
rane, Korſten a. Hannover. 

Dentiches Haus: Hofoeſ. Wichert a. Stras- 
burg. Bau⸗Inſpector Ziehm n. Gem. a. Königs⸗ 


berg. Rentier Mundt a. Schievelbein. Secretair 


Greinert a. Thorn. Oeconom Hagelmann a. 


Berent. Kaufl. Schröter a. Schwetz, Heuer a. 


Colberg, Friedrich a. Neidenburg. f 
Schmelzer's Hotel: Ritter Ig Ne 
n. Fam. a. Koppenow, du Beis a. Luckoc 


Gutsbeſ. Tſchirner a. Borowno. Kaufl. Roſen⸗ 


ſtock a. Königsberg, Lindner a. Leipzig, Hentſchel 
a. Magdeburg, Kollmann a. Eberfeld, Jasper 
a. Palle, Dickens a. Lübeck. 

alter's Hotel: Rittergutsbeſ. Puſtar a: 


Wendſie. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Oecono•m 


Preubiſchre Hof: Sanft Golkensiae 
Pren er Hof: Kaufl. Golden 0, 
Warſchau, Böhm a. Magdeburg. _@utsbel, 
Wegner a. Culm, Frau Rentier Schäfer a, 
Berlin. — 
Druck und Verlag von U. W. Kafe mann 
* n in Dan zig - 4 


. v. Blans 
Damnitz. Rittergutsbeſ. 


